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§r. Sßrof. S3 e it bel begrüjjt eS, bafj ber Scbmeisertfcpe
©emerbeoerein einmal eine Äonferens mit ben Seitern ber

©ewerbemufeen unb Facpfchulen üeranftalte, um fiep über bie

oorliegenben fragen aussprechen. Sie eibgen. @£perten=

lommiffion bat fdt>on früher eine ähnliche Sïonferens üeran*
ftattet, bo<b War es barnals nicftt möglich, biefe Fragen gu
erlebigen. Sie großen ßentralfteEen, wie fie in unfern ÜRacpbar*

ftaateu ejiftieren, imponieren jebtm SSefucper unb rufen ben

EBunfcp nach ähnlichen Snftituten für bie Schweis mach. Sod)
ftnb folcpe bei uns nid^t möglich. Sie fdjweiser. ©ewerbe*
mufeen finb auf bem richtigen S3oben, bod) lönnte in mancher
Dichtung noch fiel mehr gefcbepen. fftebner erinnert an bie

SWifdjen ben ©ewerbemufeen gürich unb Söintertpur getroffene
SSereinbarung, bei Welcher ber 33unb feinen ©influfs geltenb
machte, um bie SBirtfamteit beiber Slnftalten swedentfpredjenb
auSgufdjeiben. Sie für einen ganzen Danton wirlenben
©ewerbemufeen lönnen nicht wohl üeranlafjt werben, ihre
Shätigfeit nur auf einzelne beftimmte ißunfte p longentrieren.
Sagegen wäre ein engerer Stnfdjlufs gwifchen ben einzelnen
Snftituten fehr münfdjenSwert. 2BaS in einem eingelnen
©ewerbemufeum geflieht, foEte auch einem anbern mitgeteilt
werben, um ben SluSlunftwünfcpenben aller Slnftalten beffer
an bie ®anb gehen p fönnen. ©ine folcpe ftänbige Fühlung
bebeute fdjon eine mefentliche görberung. SaS baperifcbe
©ewerbemufeum g S3, hat fich mit ben ©ewerbeDereinen bon

gang S3ahern in engere Fühlung gefept, eS hat bie 3nftitution
ber SBar.berleprer, fomie mecpanifdptechnifche unb cpemifcb*
tedjnifcpe SkrfucpSfteEen u. f. m. eingerichtet unb !ann mit
beren fèilfe ben baprifdjen ©emerbetreibenben facplunbige SIuS*

fünft geben. SBir tonnten in unfern ©emerbemufeen etwas
SlepnltcpeS erreichen, wenn bei biefen Slnftalten technifcpe

Slffiftenten angeftedt unb biefen bie SluStunftertetlung über=

tragen würbe. SBo eS möglich ift, fich an tedjnifcpe |Çach=

fcpulen anplehnen, mie 3. S3, in SBtntertpur, wirb eine folche
technifcpe SluSlunft umfo beffer fid) machen laffen. ©in
weiterer organifatorifdjer SluSbau unferer ©ewerbemufeen nach

biefer fRidjtung fottte möglich fein- 3« ber Sinlage oon
Sammlungen foEte möglichft behutfam oorgegangen werben,
um bie ERittel nicht aEgu fehr p gerfplittern. Sagegen
tonnten bie ©ewerbemufeen auch in ber Fürforge für SBanber*

Porträge etwas mehr Wirten, tlnfere ©ewerbeoereine wünfchen
informiert p werben über neue ERafcpinen, tecpnifdje S3er-

fahren 2c. ®S hält aber fcpwer, geeignete ^Referenten p
finben. 3a biefem 3wecte wäre ebenfaflS eine engere Fühlung,
eine ©entralfteEe p wünfcpen, um bie geeignetften geiftigen
Sräfte p fammetn. SBopl gu beachten ift, bah bie ©ewerbe*

mufeen, inbem fie bie S3unbeSfuböention erhalten, bamit auch

bie moralifche öerpfltchtung übernehmen, über bie refp. SantonS*

grenzen piuauS in bem geroünfchten Sinne p Wirten,

(gortfepung folgt.)

$erfmnb3tt)efen.
Sie ileprer an aargauiftpen .fjaubwerlerfcpulen Der*

fammelten fich oorlepten Samstag pr SSepanblung wichtiger
Srattanben. §err éegirtsleprer S3urri oon 3ofingen hielt
einen Vortrag über geometrifdje Formenlehre unb fßrojeltionS*
lehre, welker gropeS 3ntereffe erwecfte, ba er als ©inleitung

p bem oon §rn. 23urri erfteflten unb ber 33erfammlung oor*
gelegten Sehrmittel „baS 3etd)en ebener Foruten nach ERafjen
unb Sfufgaéenffiggen pm technifchen 3eid)nen auf bem fReij?*

brett" biente. SiefeS Sehrmittet ift für bie fèanb beS Sd)ü=
lerS beftimmt.

2Serf(ftiebeneê.

Scpweij. SonbeëttnêftcHuuô in ©ettf 1896. SaS
©entraltomitee hat bie programme ber ©ruppen 5 (S3aum=

woEe), 6 (SßoEe), 7 (FladjS), 14 (§oIgfd)niperei), 18 (®e*
werbe*llnterrid)t) unb 31 (ERilitär) genehmigt.

Slrbeiterfolonie für bie bcutfcQc Scproeij. fRäcpftens
foE ein Slufruf an bie SantonSregierungen, gemeinnüpigen
SSereine nnb Sßrioaten ber beutfdjen Sdjweig erlaffen Werben

pr 33ilbung eines SSereinS mit bem 3wecf ber ©rünbung
einer Slrbeitertolonie in ber beutfcpen Schweis. Sie üorbe*
ratenbe Sommiffion fchlägt htefür baS Scplofcgut Berbern
im Spurgau öor, beffen Slntauf famt lebenbem unb totem
3nöentar auf 120,000 Ft- sa fiepen täme. Für bie ®r=
Werbung eines anftofsenben SanbtontpIepeS wären weitere
8000 Fr-, für Ilmbau unb ^Reparaturen 44,000 Fr- wnb

für SRobiliar 28,000 Fr- erforberlich, fobafe bie ©efamtfoften
200,000 Fr- betragen würben. SSon biefer Summe glaubt
bie Äommiffion 75,000 Fr- auf eine fjppotpef, 25,000 Fr.
in ©rünbungSbeiträgen unb 100,000 Fr. in unnersinslichen
aber su amortifierenben Stntetlfdjeinen aufsubringen. Saneben
wirb eS fich noch barum panbeln, ein jährliches Sefijit oon
20—25,000 Fr. sa beden, was bie Sommiffion burd) 33ei*

träge aus öffentlichen SRitteln ber Santone, namentlich bem

Slltoholsehntel, fowie aus S3eiträgen öon Vereinen, ben

3ahreSbeiträgen ber SRitglieber unb Segalen unb ©efcpenfen

hofft bewertfteEigen su tönnen. SRitglieb beS S3ereinS wirb,
wer einen ober mehrere unoersinSlidje aber fpäter su amor*
tifierenbe Slnteilfcheine oon je 100 Fr- ^eictinet : ebenfo Wer
einen jährlichen Beitrag oon minbeftenS 3 Fr- ober einen

Sloerfal=®rünbungSbeitrag oon 50 Fr- entrichtet. Sluch ®or=

porationen lönnen als Sftitgtieber bettreten sa ben gleichen
S3ebingungen, nur beträgt für folche ein jährlicher Seitrag
minbeftenS 20 Fr.

Sianb ber Slrbeiten am etbgenöfftf^en SßarlametttS«
gebäubc. Sie aufeerorbentlicp milöe unb trocfene SBitterung
ber lepten SRonate hat bie FaabierungSarbeiten biefeS großen
SSauwerteS in unerwarteter Sßeife geförbert. Slachbem in ben

erften Sagen beS Septembers bie ©rbauSpebungen am Fafee
ber fèalbe unter bem Safino unb gegen ©nbe beSfelben
3RonatS baS SSetonieren ber Fanbamente in Singriff ge=

nommen werben lonnte, erhebt fich nun bereits ein grofeeS
Stücf ber oorbern, mit ©ranitguabern gebauten Serraffenmaner,
fowie ber 4 üReter biden Subftruftionen ber Faffabenmauer
2 3Reter hoch über baS Serrain hrroor nnb bie ©rbbewe*

gungen erftreefen fich bereits über bie ganse 80 ÏReter lange
füblicpe Front: Sie hohe Slnfchüttung oor ber großen Stüp*
mauer, auf beren §öpe oor fursem noch ber Heine, fchatten*
reiche ^afinogarten tronte, ift mit ihren SBaumpEansungen
faft abgegraben unb balb wirb bie untere Sohle ber großen
ERauer sum ißorfchein fommen. Ueber ben perauSwachfenben
Funbamentmanern fteigt bereits ein popeS ©erüft empor
Sur Slufnapme beS SauffrapnS, mittelft welchem bann bie
Quabern oerfept Werben lönnen. Sluch in ben Steinbrüchen
in Solotpurn, St. Srippon unb Seffin perrfept, wie wir
öernepmen, rege Spätigleit an ber SluSfüprung ber Södel
ber Faffaben, bamit biefe sur 3«E ber FertigfteEung ber
Subftrultionen bereit feien. So ift bereits ein tüchtiger
Slnfang gemacht unb ein foliber ©runb gelegt, anf bem fiep,
wie gehofft wirb, bis sur näcpften ,3apreSwenbe niept blofe
bie ganse 20 SReter pope Stüpmauer, fonbern aucp ein be*

träöptlicher Seil ber ©ebänbemauern über baS Eliüeau ber
neuen SBunbeSterraffe erheben wirb.

©ewerbepaEe Fteiburg. 3« F"lburg wirb eine ®e=

werbepaEe auf bem freien SJMape gwifepen ber ÎRotre=Same*
unb ber FtansiSfanerlircpe gebaut werben.

Fungfraubapn. 2Bie ber SBintertpurer „lianbbote" Oer*

nimmt, fteüen fiep bereits saplretcpe Secpnifer $rn. ©uper«
3eEer sur SSerfügung für bie SSorarbeiten sur SluSfüprung
ber 3ungfranbapn. Scpon bie SermeffungSarbeiten unb Stuf*
napmen sur ©rfteüung ber befinitioen Sßläne foEen sum
3ntereffanteften gehören, WaS auf biefem ©ebiete bis jept
geleiftet werben ift.

Ser SBau beê SlrmcnfolbabeS IRpetnfelben ift nun*
mepr gefiepert unb wirb mit bemfelben näcpfteS Früpjapr
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Hr. Prof. Bendel begrüßt es, daß der Schweizerische
Gewerbeverein einmal eine Konferenz mit den Leitern der

Gewerbemufeen und Fachschulen veranstalte, um sich über die

vorliegenden Fragen auszusprechen. Die eidgen. Experten-
kommission hat schon früher eine ähnliche Konferenz veran-
staltet, doch war es damals nicht möglich, diese Fragen zu
erledigen. Die großen Centralstellen, wie sie in unsern Nachbar-
staaten existieren, imponieren jedem Besucher und rufen den

Wunsch nach ähnlichen Instituten für die Schweiz wach. Doch
sind solche bei uns nicht möglich. Die schweizer. Gewerbe-
museen sind auf dem richtigen Boden, doch könnte in mancher
Richtung noch viel mehr geschehen. Redner erinnert an die

zwischen den Gewerbemuseen Zürich und Winterthur getroffene
Vereinbarung, bei welcher der Bund seinen Einfluß geltend
machte, um die Wirksamkeit beider Anstalten zweckentsprechend

auszuscheiden. Die für einen ganzen Kanton wirkenden
Gewerbemuseen können nicht wohl veranlaßt werden, ihre
Thätigkeit nur auf einzelne bestimmte Punkte zu konzentrieren.
Dagegen wäre ein engerer Anschluß zwischen den einzelnen
Instituten sehr wünschenswert. Was in einem einzelnen
Gewerbemuseum geschieht, sollte auch einem andern mitgeteilt
werden, um den Auskunftwünschenden aller Anstalten besser

an die Hand gehen zu können. Eine solche ständige Fühlung
bedeute schon eine wesentliche Förderung. Das bayerische
Gewerbemuseum z B. hat sich mit den Gewerbevereinen von
ganz Bayern in engere Fühlung gesetzt, es hat die Institution
der Wanderlehrer, sowie mechanisch-technische und chemisch-

technische Versuchsstellen u. s. w. eingerichtet und kann mit
deren Hilfe den bayrischen Gewerbetreibenden sachkundige Aus-
kunft geben. Wir könnten in unsern Gewerbemuseen etwas
Aehnliches erreichen, wenn bei diesen Anstalten technische

Assistenten angestellt und diesen die Auskunfterteilung über-
tragen würde. Wo es möglich ist, sich an technische Fach-
schulen anzulehnen, wie z. B. in Winterthur, wird eine solche

technische Auskunft umso besser sich machen lassen. Ein
weiterer organisatorischer Ausbau unserer Gewerbemuseen nach

dieser Richtung sollte möglich sein. In der Anlage von
Sammlungen sollte möglichst behutsam vorgegangen werden,
um die Mittel nicht allzu sehr zu zersplittern. Dagegen
könnten die Gewerbemuseen auch in der Fürsorge für Wander-
vorträge etwas mehr wirken. Unsere Gewerbevereine wünschen

informiert zu werden über neue Maschinen, technische Ver-
fahren w. Es hält aber schwer, geeignete Referenten zu
finden. Zu diesem Zwecke wäre ebenfalls eine engere Fühlung,
eine Centralstelle zu wünschen, um die geeignetsten geistigen
Kräfte zu sammeln. Wohl zu beachten ist, daß die Gewerbe-

museen, indem sie die Bundessubvention erhalten, damit auch

die moralische Verpflichtung übernehmen, über die resp. Kantons-
grenzen hinaus in dem gewünschten Sinne zu wirken.

(Fortsetzung folgt.)

Verbandswesen.
Die Lehrer an aargauischen Handwerkerschulen ver-

sammelten sich vorletzten Samstag zur Behandlung wichtiger
Traktanden. Herr Bezirkslehrer Burri von Zofingen hielt
einen Vortrag über geometrische Formenlehre und Projektions-
lehre, welcher großes Interesse erweckte, da er als Einleitung
zu dem von Hrn. Burri erstellten und der Versammlung vor-
gelegten Lehrmittel „das Zeichen ebener Formen nach Maßen
und Aufgabenskizzen zum technischen Zeichnen auf dem Reiß-
brett" diente. Dieses Lehrmittel ist für die Hand des Schü-
lers bestimmt.

Verschiedenes.

Schweiz. Landesausstellung in Genf 1896. Das
Centralkomitee hat die Programme der Gruppen 5 (Baum-
wolle), 6 (Wolle), 7 (Flachs), 14 (Holzschnitzerei), 18 (Ge-
werbe-Unterricht) und 31 (Militär) genehmigt.

Arbciterkolonie für die deutsche Schweiz. Nächstens
soll ein Aufruf an die Kantonsregierungen, gemeinnützigen
Vereine nnd Privaten der deutschen Schweiz erlassen werden

zur Bildung eines Vereins mit dem Zweck der Gründung
einer Arbeiterkolonie in der deutschen Schweiz. Die vorbe-
ratende Kommission schlägt hiefür das Schloßgut Herdern
im Thurgau vor, dessen Ankauf samt lebendem und totem
Inventar auf 120,000 Fr. zu stehen käme. Für die Er-
Werbung eines anstoßenden Landkomplexes wären weitere
8000 Fr., für Umbau und Reparaturen 44,000 Fr. und
für Mobiliar 28,000 Fr. erforderlich, sodaß die Gesamtkosten

200,000 Fr. betragen würden. Von dieser Summe glaubt
die Kommission 75,000 Fr. auf eine Hypothek, 25,000 Fr.
in Gründungsbeiträgen und 100,000 Fr. in unverzinslichen
aber zu amortisierenden Anteilscheinen aufzubringen. Daneben
wird es sich noch darum handeln, ein jährliches Defizit von
20—25,000 Fr. zu decken, was die Kommission durch Bei-
träge aus öffentlichen Mitteln der Kantone, namentlich dem

Alkoholzehntel, sowie aus Beiträgen von Vereinen, den

Jahresbeiträgen der Mitglieder und Legaten und Geschenken

hofft bewerkstelligen zu können. Mitglied des Vereins wird,
wer einen oder mehrere unverzinsliche aber später zu amor-
tisierende Anteilscheine von je 100 Fr. zeichnet: ebenso wer
einen jährlichen Beitrag von mindestens 3 Fr. oder einen

Aversal-Gründungsbeitrag von 50 Fr. entrichtet. Auch Kor-
porationen können als Mitglieder beitreten zu den gleichen
Bedingungen, nur beträgt für solche ein jährlicher Beitrag
mindestens 2V Fr.

Stand der Arbeiten am eidgenössischen Parlaments-
gebäude. Die außerordentlich milde und trockene Witterung
der letzten Monate hat die Fundierungsarbeiten dieses großen
Bauwerkes in unerwarteter Weise gefördert. Nachdem in den

ersten Tagen des Septembers die Erdaushebungen am Fuße
der Halde unter dem Kasino und gegen Ende desselben
Monats das Betonieren der Fundamente in Angriff ge-
nommen werden konnte, erhebt sich nun bereits ein großes
Stück der »ordern, mit Granitguadern gebanten Terrassenmauer,
sowie der 4 Meter dicken Substruktionen der Fassadenmauer
2 Meter hoch über das Terrain hervor und die Erdbewe-
gungen erstrecken sich bereits über die ganze 80 Meter lange
südliche Front.' Die hohe Anschüttung vor der großen Stütz-
mauer, auf deren Höhe vor kurzem noch der kleine, schatten-
reiche Kasinogarten tronte, ist mit ihren Baumpflanzungen
fast abgegraben und bald wird die untere Sohle der großen
Mauer zum Vorschein kommen. Ueber den herauswachsenden
Fundamentmauern steigt bereits ein hohes Gerüst empor
zur Aufnahme des Lauskrahns, mittelst welchem dann die
Quadern versetzt werden können. Auch in den Steinbrüchen
in Solothurn, St. Triphon und Tessia herrscht, wie wir
vernehmen, rege Thätigkeit an der Ausführung der Sockel
der Fassaden, damit diese zur Zeit der Fertigstellung der
Substruktionen bereit seien. So ist bereits ein tüchtiger
Anfang gemacht und ein solider Grund gelegt, ans dem sich,
wie gehofft wird, bis zur nächsten Jahreswende nicht bloß
die ganze 20 Meter hohe Stützmauer, sondern auch ein be-
trächtlicher Teil der Gebäudemauern über das Niveau der
neuen Bundesterrasse erheben wird.

Gewerbehalle Freiburg. In Freiburg wird eine Ge-
Werbehalle auf dem freien Platze zwischen der Notre-Dame-
und der Franziskanerkirche gebaut werden.

Jungfraubahn. Wie der Winterthurer „Landbote" ver-
nimmt, stellen sich bereits zahlreiche Techniker Hrn. Guyer-
Zeller zur Verfügung für die Vorarbeiten zur Ausführung
der Jungfraubahn. Schon die Vermessungsarbeiten und Auf-
nahmen zur Erstellung der definitiven Pläne sollen zum
Interessantesten gehören, was auf diesem Gebiete bis jetzt
geleistet worden ist.

Der Bau des Armensolbades Rheinfelden ist nun-
mehr gesichert und wird mit demselben nächstes Frühjahr
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